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nmibeute beträgt : Bei den Hinden.
^ «rmeen 25700 Gefangene, darunter
L - 2° 0 Manch . 7 E-.

«Minenwerfer, 52 Maschinengewehre.
", 2 ahlreiches Kriegsmaterial . Bei
N östereichischemOberkommando

«Truppen (Armee Mackensen einge-
g194000 Mann. 521 Offiziere (einer
J 364  Maschinengewehre, 78 Muni-

100 Feldbahn wagen usw.

aitbs Kriegsabfichten vor
dem Krieg.

29. Juni . (WB.) Die „Nord-
Wgemeine Zeitung" schreibt unter

unte Kriegsabsichten vor dem Kriege":
„g Korddeutschen Allgemeinen Zeitung"
. »"Mai war der Bericht des früheren
Men Konsuls in Johannisburg abge-

in dem das Gespräch des Generals
«d mit Lord Roberts über die
Mchten Englands wiedergegeben

, Nach der Versicherung Townshends
vmals Lord Roberts erklärt, es werde

Krieg zwischen Frankreich und) ausbrechen, in dem sich Engand auf
_„ luß  Leite stelle. Der ganze Kriegs-
ßsei bis ins einzelne zwischen Frankreich
Ifoglanb abgekartet. England werde
M Mnn in die Gegend von Lille werfen.
Ifettetet einer türckischen Zeitung hatte

hrtieffen des inzwischen bei Kut-el°
gefangenen Generals Townshend eine

tfarcbung mit diesem, die im „Hilal " vom
mi veröffentlicht worden ist. Der Korre-
l des „Hilal" erwähnt dem General

rer die Auslastung der „Norddeutschen
leinen Zeitung". Es heißt dann wärt-

ubem Interview:
ich dem General von der Tatsache der

Eichung unserer Zeitung Mitteilung
eund ihn deswegen um Aufklärung bat,
! ich im Augenblick, er würde der Ver¬
eng auf irgend eine Weise entgegen-

deutschen Schnitter!
ftnae« seit VWtot KellUr«.

* So. » . M. I .H Leipqia>SlS.

eUnterhaltung mit dem munteren Ober.
[We Hellmuts Gedanken abgelenkt. Er[ruhiger nach über den niederschmet-

nnpfang, der ihm von Mias Seite
war. Dabei verfolgten feine Ge-

"ttue bestimmte Richtung.
war zurückhaltend gewesen, als er
diese Yvonne Chandioux ausge-

^Me, aber die kurzen Andeutungen, die
hatte, ließen vieles ahnen. Vor

die Freundschaft Vieser Per-
Mm Rückschlüste. denen er nachsann.

Umgang mit der französischgefinnten
"Unten die folgenschwersten Cent.
« de: Marquise v. B 6rronville ab-

ijlMl der Marquise! Der recht-
^orankreich Zugehörigen, deretwegen
ttru E^ ianer besorgt auf den Weg
, um sie an diese Zugehörig-WWian.

h . das grauen Kastellans Labourd
»— Meine gnädigste Herrin

nicht einen Augenblick zögern,
^aie Schweiz nach Chateau
zurückzukehren.'

ihm dieser Gedanke de» alten
Nn nĝ swegs so abgeschmackt, wie
> Er sah die grauen, klugen

W " wieder genau vor sich, hörte
^ französisch der ruhigen

!' brr stimme , als spräche der
^Lezogen war, seine Gebieterin
Üllnz selbstverständliche Dinge.

treten. Aber er tat dies keineswegs, besann,
sich ein Augenblick, wie um in seinem Gedächt¬
nis nachzuforschen, richtete einige darauf be¬
zügliche Fragen an mich und sagte: „Mer weiß,
vielleicht habe ich es getan."

Unsere Mitteilung stammt aus sicherer
Quelle, daß Zweifel an ihrer Richtigkeit von
vornherein ausgeschlossen sind. Immerhin ist
es nicht ohne Jntereste, daß selbst Townshend
sie mittelbar bestätigt.

Elsässische Kinder nach Frank¬
reich verbracht.

Berlin . 29. Juni . Der „Derl . Lokalanz."
meldet aus Karlsruhe : Wie Basler Blätter
melden, wurden in der letzten Woche etwa 100
elsästische Kinder aus elsästischen Dörfern nach
dem Innern Frankreichs gebracht.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptqartier. 29. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westllcher Kriegsschauplatz.

Das Gesamtbild an der englischen und am
Rordslügel der französischen Front ist im we¬
sentlichen das gleiche, wie am vorhergehenden
Tage; die Vorstöße feindlicher Patrouillen
und stärkerer Infanterie -Abteilungen , sowie
auch die Gasangriffe sind zahlreicher gewor¬
den. Ueberall ist der Gegner abgewiesen, die
Gaswellen blieben ohne Ergebnis . Die Ar-
tillriekämpfe ereichten teilweise große Heftig¬
keit.

Auch an unserer Front nördlich der Arsne
und in der Champagne zwischen Auberive
und in den Argonnen entfalteten die Franzo¬
sen lebhaftere Feuertätigkeit, auch hier wur¬
den schwächere Angriffe leicht zurückgeschlagen.

Rechts der Maas fanden nordwestlich des
Werkes Thiaumont kleinere Jnfanteriekämpfe
statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Rustische Angriffe einiger Kompanien

zwischen Dubatowka und Smorgon scheiterten
im Sperrfeuer. Bei Enestischi (südöstlich von
Ljubtscha), stürmte eine deutsche Abteilung
einen feindlichen Stützpunkt östlich des Rie¬
men, nahm zwei (2) Offiziere, fechsundfünf-
zig (56) Mann gefangen und erbeutete zwer
(2) Maschinengewehre, zwei (2) Minenwerfer.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Und plötzlich wallte ein Haß in ihm auf
gegen die Frau, die er nur dem Namen nach
kannte und von der er nicht viel mehr wußte,
als daß sie keine Deutschgestnnte war. Aber in
ihren Händen glaubte er Mias Zukunft. Und
Mias Zukunft würde auch über sein kommen¬
des Leben entscheiden.

Nebelhaft und fremd lag seine Zukunft
vor ihm. Er hatte allzusehr nach dem Glück
gedürstet.

Wahrhaftig, unter solchen Umständen gab
es nur einen einzigen Wunsch: Heraus ! So
schnell, wie es ging, heraus aus diesem Straß¬
burg, nach dem er mit zager Sehnsucht ver-
lngt hatte und in dem er nun stündlich des
herbsten Verlusts sich bewußt wurde?

Scharf wie ein Messer schnift ibm dieser
Verlust in die Seele.

Wien, 29. Juni . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Rustischer Kriegsschauplatz.
Bei Jzwor in der Bukowina zerspengten

unsere Abteilungen ein rustisches Kavallerie-
Regiment. Im Raume östlich von Kolomea
erneuerte der Feind gestern in einer Front¬
breite von 40 Kilometern seine Mastenan-
griffe. Es kam zu erbitterten wechselvollen
Kämpfen: An zahlreichen Punkten gelang es
dem aufopfernden Eingreifen herbeieilender
Reserven den überlegenen Gegner im Handgc
menge zu werfen, jedoch mußte schließlich in
den Abendstunden ein Teil unserer Front ge¬
gen Kolomea und südlich davon zurückgenom¬
men werden. In der Dnjestr-Echlinge nördl i-
von Oberty wiesen österreichisch-ungarische
Truppen zwei überlegene rustische Angriffe
ab. In gleicher Weife scheiterten alle Ver¬
suche des Gegners, die westlich von Nowo-
Poczajew verschanzten Abteilungen des Eper-
jeser-Jnfanterie -Regiments Nr. 67 zu werfen.

In Wolhynien verlief der Tag verhältnis¬
mäßig ruhig.

JtalienischerKriegsschauplatz.
Gestern nachmittag begannen die Italiener

einzelne Teile unserer Front auf derHochfläche
von Doberdo lebhafter zu beschießen. Abends
wirkten zahlreiche schwere Batterien gegen den
Monte San Michele und den Raum von

San Martina . Nachdem sich dieses Feuer auf
die ganze Hochfläche ausgedehnt und zu großer
Stärke gesteigert hatte, ging die feindliche
Infanterie zum Angriff vor. Nun entspannen
sich, namentlich am Monte San Michele, bei
San Martina und östlich Vermiglian sehr hef¬
tige Kämpfe, die noch fortdauern. Alle Vor¬
stöße des Feindes wurden zum Teil durch Ge¬
genangriff abgeschlagen. Am Eörzer Brücken¬
kopf griffen die Italiener den Südteil unserer
Podgora-Stellung an, drangen in die vorder¬
sten Gräben ein, wurden aber wieder hinaus
geworfen.

Zwischen Brenta und Etsch gingen feind
liche Abteilungen verschiedener Stärke an vie¬
len Stellen gegen unsere neue Front vor.
Solche Vorstöße wurden im Raume des Monte
Zebio, nördlich des Pofina-Tales , im Brandtal
und am Zugna-Rücken abgewiesen. In diesen
Kämpfen haben unsere Truppen etwa 200 Ge¬
fangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel, 29. Juni . (WB .) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront
nichts von Bedeutung. Nach zwei verzweifelst
ten Angriffen gegen unsere Stellungen östlich
Sermil überließen die rustischen Streitkraste,
die kein Ergebnis erzielten und ziemlich große
Verluste erlitten, uns am 27. Juni ihre be¬
festigten Stellungen östlich Sermil und zogen
sich in der Richtung , auf Kerend, 10 Kilo-
meter südöstlich Sermi , zurück. Unsere Trup¬
pen verfolgen den Feind.

Kaukasusfront: Kein bedeutendes Ereig¬
nis . Am 27. Juni nachmittags beschosten ein
Panzerschiff, ein Monitor, zwei Torpedoboote
wirkungslos die anatolische Küste und die
Dardanellenstrahe. Unsere Artillerie erwi¬
derte das Feuer. Ein feindlicher Flieger , der
aus der Richtung von Mytilene kam, wurde
über Fatscha durch unser Artilleriefeuer ver¬
trieben.

Sonst ist nichts zu melden.

Elfte » Kapitel.
Sanitätsrat Stier wiegte bedauernd den

weißen Kopf. Vor ihm saß der alte Herr
v. Gellberg-Höxten, neben besten Stuhl stand,
mit demselben gespannten Ausdruck im Gesicht,
die Hausfrau.

„Nein, zum Verzagen ist die Sache nicht.
Gewiß nicht!" sagte der alte Herr. „Nur
Ruhe, große Ruhe braucht ihre liebe Tochter.
Es ist immer wieder die Erinnerung an das
Traurige, was sie durchgemacht hat, das sie
so quält."

„Aber diese Weinkränpfe! Wie sie sich
quält? wie sie sich quält !" sagte die Mutter.

„Wir dürfen eben nicht vergesten, liebe
Frau v. Eellberg, daß sie dem furchtbarsten
aller Kriege dirett ins Auge gesehen hat. Eine

Nervenerschütterung schon an und für sich, die
auch starke Männer in den geschotzumheulten
Feldern befallen kann. Und bei Mia kommen
noch der Tod des Manns und Seelenkämpfe
hinzu. Man hätte Ihrer Tochter nie gestatten
dürfen, daß sie in die Schützengräben zu ihrem
Manne reist."

„Daran war mein Schwiegersohn nicht
schuld." Die Stimme des alten Freiherrn
klang matt und leise. Man hätte denken kön¬
nen, er sei der Kranke, um deswillen der Arzt
ins Haus gerufen sei. Seit dem Tode seines
einzigen Sohnes hatte er merkwürdig rasch
gealtert. „Einen Sprung Hab' ich bekommen",
pflegte er oft zu sagen. Und er setzte dann
hinzu: „Wie so viele in diesem Kriege?"

„Nein, Ihr Schwiegrsohn hatte sie nicht
gerufen. Das ist wahr. Aber die Heeresver¬
waltung mußte es unmöglich machen, daß eine
Frau in jene Welt des Grauens blickt, die
dazu nicht berufen ist. Im deutschen Heer ist
das alles undenkbar. Hätten Sie mich um
Rat gefragt, ich hätte auch diese Reise nach
Hagenau nicht zugelasten. Es war vorauszu-
sehen, daß das Zusammentreffen mit einem
Bediensteten ihres gefallenen Mannes alte
Wunden fttsch bluten lieh. Und dann, war es
richtig, daß die Chandioux sie begleitet , die so
unruhiges Blut und, wie ich fest überzeugt bin,
den Aufruhr erst zuwege gebracht hat, unter
dem Ihre Tochter leidet?"

Der alte Herr machte eine Pause . Er er¬
wartete, daß das Elternpaar ihm etwas er¬
widern möchte. Als beide schwiegen, räusperte
sich der Sanitätsrat.

„Der Krieg hat mich Ihnen in zwiefacher
Hinsicht näher gerückt, meine lieben Freunde.

Verletzung der schwedischen
Neutralität.

Stockholm. 29. Juni . (WB .) Die Blätter
melden eine neue Verletzung der Neutralität
Schwedens durch Rußland. Der deutsche Erz¬
dampfer „Hermanthis", von Lulee nach Stet¬
tin unterwegs ist heute früh bei Jaettenhol-
men inerhalb der schwedischen Hoheitsgewäs¬
ser von 2 rustischen Torpedobootsjägern ver¬
folgt worden, die nur deshalb nicht zu schie¬
ßen wagten, weil sich zahlreiche schwedische
Schiffe und ein schwedischer Vugsierdampfer
in nächster Nähe befanden. Nach einer hal¬
ben Stunde gaben sie die Verfolgung auf.

Neuer russisch-rumänischer
Grenzzwischenfall.

Budapest. 29. Juni . (WB .) „Az Est" mel¬
det aus Bukarest: Ein rustisches Torpedoboot
lief am Dienstag uf der Rückkehr aus Js-
mail in den rumänischen Salandschick-Kanal
ein. Da es das Signal des rumänischen Grenz¬
posten zum Stehenbleiben nicht beachtete, ga¬
ben die Wachen mehrere Schüste ab, worauf
das Torpedoboot hielt . Ein rustischer Soldat
wurde verwundet. Der Kommandant des

Torpedobootes erklärte, er sei irrtümlich in
rumänisches Eewäster geraten. Er leistete Ab¬
bitte, worauf das Torpedoboot freigelasten
wurde.

Gleich Ihnen , wenn auch Monate vor Ihnen,
als eben in Belgien die Grenze siegreich über-
schritten war, ist mir derSohn gefallen. Gleich¬
wie bei Ihnen sind mir meine stolzesten Hoff¬
nungen damit begraben worden. Und beide
— Sie , wie ich — wir trauern, aber wir kla¬
gen nicht das Schicksal an, das unsere Teuer-
sten dahinraffte . . . weil wir auch etwas
anderes begraben hatten, weil sich für uns
plötzlich Probleme, die wir für unendlich
groß und wichtig ansahen, als fremd und sinn¬
los erwiesen, weil sich für uns wie auf de»
Spruch des Magiers die Klüfte schlosten, die
uns vor diesem Kriege unüberbrückbar galten.
Sie , wie ich, wir sind alteingeborene Elsaster.
die unabhängig find nach rechts und nach links.
Wir strebten weder nach einem „Plätze!" von
der Regierung, noch nach einem Vorteil von
den Parteien . Und wir fanden frei und un¬
abhängig denselben Weg, als das Kriegsge-
Witter losbrach: wir besannen uns, dah wir
nicht nur Elsäster, sondern auch Bürger bet
Reichs waren und in dieser Eigenschaft Bür¬
gerpflichten hatten Ich weih genau, daß Ihr
Kampf, lieber Baron , ein schwerer war, alt
meiner. Ihre Herzen weilten im fernen
Frankreich zu gleicher Zeit bei der Tochter.

„Ja , das waren wohl die schwersten Stun-
den für uns. Aber ste ist ja nun da!" sagte
Frau v. EeMerg.

„Ist da und soll bei Ihnen bleiben ! Und
damit komm' ich auf den Puntt , auf den ich
hinauswollte . Lasten Sie nicht durch die
Chandioux einen neuen Zwiespalt ins Herz
der Marquise tragen ! Entziehen Sie sie deren
Einfluß, der sie der wiedergewonnen Hermat
entfremdet." „ „ . %

(Fortsetzung folgt.)
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Schwere Verluste im russischen Offizierskorps.
Berlin . 29. Juni . Der ..Berliner Lokal¬

anzeiger " meldet aus Bafel : „Die Basler
Nachrichten" melden aus Petersburg : Das
russische Offizierkorps hat in letzterZeit außer¬
ordentlich hohe Verluste gehabt . 70 Regimen¬
ter haben 60 bis 70 Prozent ihres Offizier¬
bestandes verloren , acht Regimenter sämtliche
Offiziere.

Griechenland.
Ausweisung der Deutschen?

Budapest , 29. Juni . (TU.) Die hiesige
Orientkorrespondenz meldet aus Bukarest : Die
englische Telegrafen -Agentur meldet aus
Athen : Die Vertreter der Entente werden jetzt
von Zaimis die Ausweisung aller deutschen
und österreichisch-ungarischen Untertanen for¬
dern , welche sich in Griechenland befinden und
verdächtig erscheinen.

Die Demobilisierung.
Amsterdam , 29. Juni . (WB .) Die „Times"

erfahren aus Athen , daß der französische und
der britische Gesandte ihren Regierungen den
Rat gegeben hätten , der griechischen Regie¬
rung eine Anleihe zu bewilligen.

Die allgemeine Demobilisierung tritt
Samstag in Kraft.

Casements Todesurteil
gesprochen.

London, 29. Juni . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Der Prozeß gegen

Casement ist beendet . Casement ist des Hoch¬
verrats schuldig befunden und zum Tode ver¬
urteilt worden.

Vom Seekrieg.
Berlin . 29. Juni . (WB .) Eines der kürz¬

lich von einer Unternehmung im Mittelmeer
in den Heimatshafen zurückgekehrien Unter¬
seeboote der Mittelmächte wurde am abend
des 27. Mai östlich der Balearen von einem
großen Dampfer unbekannter Nationalität
auf etwa 10 000 Meter befchosien, ohne daß
dieser vorher von dem Unterseeboot aygehal-
ten worden wäre . Das Unterseeboot blieb
unversehrt.

Hamburg , 29. Junü (WB .) In das Netz
des Finkenwärder Hochsee-Segelkutters „H.

F. 225“ geriet eine Mine , die beim Einholen
das Fahrzeug in die Luft sprengte. Ein
Schiffer, der Bestmann und ein Knecht ver¬
loren das Leben . Nur ein Junge wurde
schwerverletzt von einem Fahrzeug der kaiser¬
lichen Marine gerettet.

Lyon, 29. Juni . (WB .) Laut Lyoner
Blättern ist der tunesische Segler „Chaschine"
im Mittelmeer torpediert worden . Die ge¬
samte Besatzung wurde in Barcelona gelandet.

London, 29. Juni . (WB .) Lloyds meldet:
Der japanische Dampfer „Daiyeteu Maru ",
das italienische Segelschiff „Aventino " und
der italienische Dampfer „Clara " wurden ver¬
senkt.

London, 29. Juni . (WB .) Lloyds Agentur j
meldet : Die italienischen Dampfer „Mont-
bello", „Roma " und „Pino " find versenkt
worden.

Mexiko.
Washington , 29. Juni . (WB .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Ein unmittelbarer
Bruch mit Mexiko ist durch Freilassung der z
bei Carrizal gefangen genommenen Ameri¬
kaner vermieden worden . Es liegt noch keine :
amtliche Nachricht darüber vor , wie Carranza '
sich gegenüber den Bewegungen der Truppen!
Pershings in anderer als nördlicher Richtung!
verhält . Nach Carranzas Antwort auf ds

Von wahrem Tierschutz.
W. S.-H. Herr Dr . Knottnerus -Meyer hat

in der Kölnischen Zeitung eine Abhandlung
über den wahren Tierschutz veröffentlicht , die
wegen der darin enthaltenen , von großer Tier¬
liebe zeugenden Gesinnung verdient , auch den
weitesten Kreisen bekannt zu werden. Den
Inhalt können wir hier nur in einem kurzen
Auszug wiedergeben.

Zuerst spricht er vom Pferd und fragt Wer
darf bei uns Pferde halten und fahren ? Ant¬
wort : Jeder hat das Recht, Fuhrherr oder
Kutscher zu spielen , Leute , die auch nicht die
blässeste Ahnung davon haben , wie man Tiere
behandeln muß und in ihrer Hilflosigkeit oft
Tierquäler werden , ohne es zu wollen. Das
Schlagen mit der Peitsche ist bei weitem noch
nicht die roheste Quälerei . Das Reißen in
den Zügeln ist eine viel scheußlichere Untu¬
gend. Man muß die zerrissenen Zungen man¬
cher toten Pferde gesehen haben , um beurtei¬
len zu können, was solche Tiere bei Lebzeiten
tagtäglich gelitten haben . Wir beschuldigen
die Italiener als wenig tierfreundlich : aber
in Italien werden die Arbeitspferde , Maul¬
tiere und Esel fast ausnahmslos ohne Gebiß
gefahren : auch find die Peitschen harmloser
als z. B . in Belgien und im nördlichen Frank¬
reich, wo man oft wahrhaft furchtbare Leder¬
peitschen mit daumendicker Schnur steht.

Bei den Luxuspferden , von denen man
glaubt , daß sie ein besonders gutes Leben
führen , treten Folterinstrumente für die Tiere

Ultimatum von Sonntag ist die Lage die, daß,
im Falle Carranza weitere Unterhandlungen
versuchen sollte, die Vereinigten Staaten da¬
raus bestehen würden , für die Truppen , die
sich jetzt in Mexiko befinden , Bewegungsfrei¬
heit zu fordern . Jeder Versuch, dieses zu ver¬
hindern , würde Eewaltmaßregeln zur Folge
haben . Die Möglichkeit einer Vermittelung
der südamerikanischen Staaten wird in weiten
Kreisen besprochen. Inzwischen dauert der
Transport amerikanischer Truppen nach der
Grenze fort ..

Kurze politische Mitteilungen.
In der gestrigen Sitzung des Bundesrats

gelangte zur Annahme : Der Entwurf einer
Verordnung über die Verwertung von Tier¬
körpern und Schlachtabfällen , der Entwurf
einer Verordnung über Brotgetreide undMehl
aus dem Erntejahr 1916, der Entwurf einer
Verordnung Wer die Beschränkung desAb-
satzes und der Erzeugung von Zement , eine
Aenderung der Verordnung über den Verkehr
mit Hülsenfrüchten vom 26. August 1915, der
Entwurf einer Verordnung über Buchweizen
und Hirse und der Entwurf der Ausführungs¬
bestimmungen zum Gesetz über die Kapitalab¬
findung anstelle der Kriegsversorgung.

Bei der gestrigen Wahl des Mitgliedes für
das Herrenhaus fiir den Verband des alten
und befestigten Grundbesitzes im Landschafts¬
bezirk Samland -Ratangen an Stelle des ver¬
storbenen Majoratsbesitzers von Kalckstein-
Mogau wurde Landeshauptmann v. B e r g-
Markienen zur allerhöchsten Berufung in das
Herrenhaus gewählt.

Meldung des Reuterschen Bureaus . Die
„London Gazette " veröffentlicht eine Verord¬
nung die die Liste der unbedingten Bann¬
waren «. a. auf elektrische Apparats für den
Kriegsgebrauch , Asphalt , Bitumen , Pech, Teer,
photographisches Material , Goldschlägerhäut¬
chen Talkum und Bambus ausgedehnt.

Lokales.
* Die Lieferung von Freiexemplaren ist

den Zeitungen durch die Bekanntmachung des
Reichskanzlers über Druckpapier vom 20. Juni
1916 sehr beschnitten worden . Nach § 8 der
Bekanntmachung ist nämlich die Lieferung von
Frei - und Werbeexemplaren von solchen Zei¬
tungen , Zeitschriften und sonstigen periodisch
erscheinenden Druckschriften, die ganz oder teil¬
weise auf maschinenglattem holzhaltigenDruck-
papier hergestellt sind, verboten , gleichgültig,
ob die Lieferung auf längere oder kürzere
Zeit , ob sie durch Verleger oder durch Mittels¬
personen erfolgt . Die Lieferung von Pflicht¬
exemplaren an Behörden wird von dieser Be¬
stimmung nicht berührt , ebenso ist die Ab¬
gabe von Freiexemplaren an Mitarbeiter , La¬
zarette und Soldatenheime , jedoch nicht mehr
als ein Exemplar , und die Abgabe von Be¬
legexemplaren an Inserenten gestattet.

* Vom Kurhaus . Eine „große Woche"
steht bevor . Die Kurverwaltung hat für die
„Opferwoche zur Volksspende für deutsche
Kriegs - und Zivilgefangene " eine Reihe von
Veranstaltungen vorgesehen, deren Erlös zum
Teil für diesen edlen Zweck verwendet werden.
Am Sonntag , dem allgemeinen Kornblu¬
mentag,  ist vormittags , von lly —12 Ja
Uhr Promenadenkonzert im Kurgarten , aus¬
geführt von der Kapelle des hiesigen Ba¬
taillons (Leitung HetrKapellmeister H i e g e).

auf wie sie nur menschlicher Unverstand ins
Leben rufen konnte. Dazu gehören als törichte
und unzweckmäßige Einrichtung die Scheu¬
klappen. Die Augen des Pferdes stehen nicht
wie die des Menschen nach vorn , sondern halb
seitlich. Die Scheuklappen zwingen nun das
Pferd , forgesetzt unter ganz verdrehtem Au¬
genwinkel zu sehen; es wird auf diese Weise
'.gezwungen, seinen Augapfel gewaltsam nach
vorn zu richten. Der hintere Augenmuskel
bleibt fortwährend Wertrieben angespannt,
der vordere gelockert. Die Folge sind Augen¬
krankheiten und sogar Blindheit . Außerdem

' sind die Scheuklappen hervorragende Wind-
und Staubfänger und durch ihre Reflexaus¬
strahlungen bei Sonenschein den Augen aus-
cschließlich schädlich.

Unnütz wie das Scheuleder ist auch der
Aufsatzzügel, d. h. der zweite Zügel , der an
einem Haken des Rückenstückes befestigt ist und
den Kopf des Pferdes mehr oder minder fest¬
legt . Welche Qual es für das Tier sein mutz,
stundenlang mit Hals und Kopf in derselben
Haltung zu verharren , ist ohne weiteres er¬
sichtlich. Seitliche Kopfbewegungen gestattet
der festgelegte Zügel nicht. Aber „die schöne
Kopfhaltung " ist dadurch erreicht.

Und nun das Kupieren der Schwanzrübe.
Es handelt sich hierbei nicht um ein Kürzen
des Schweifes, um ein Kurzschneided der
Haare , sondern um ein Abschneiden der knö¬
chernen Schwanzrübe . Das geschieht, während
das Pferd durchAufsetzen derNasenbremfe halb
besinnungslos gemacht ist, mit einem großen

beim Nachmittags - und Abendkonzert find
Vorträge des Altmann 'schen Jugend¬
chores (Frankfurt a. M.) Am Dienstag ist
im Theater ein

bunter Abend,
den eine Anzahl hervorragender Künstler mit
Eesangsvorträgen , Rezitationen , Tanzbildern
und einem Theaterstückchen „Die Hasenpfote"
unter Mitwirkung der Kurkapelle ausführen.
Von den Künstlern nennen wir : Herr Robert
vom Scheidt-Frankfurt . Frl . Eschellmann-
Mannheim , Herr Eugen Klöpfer , Frl . Olga
Fuchs (Neues Theater ) , Herr Ferdinand Sei¬
ler-Berlin , Frl . Tilly de Eroote und Fr!
Anny Herrmann u. a. m. In „DieHasenpfote"
wirken die Herren Erüning , Heding und Las-
kowsky mit . Die Preise der Plätze , von denen
ein großer Teil bereits verkauft,  ist,
sind aus den Bekanntmachungen zu ersehen.
— Am Mittwoch ist ein Symphoniekon¬
zert im Kurgarten , in dem Frl . Margarethe
Röhrig aus Cöln fingen wird , Donnerstag
ist ein Lieder zu Laute -Abend (Else Becker
und Raoul v. Benninghoff ) und Samstag
eine Opernvorstellung.

* Goldene Hochzeit. Das Fest ihrer gol-
Edenen Hochzeit begehen morgen der Gemüse¬

händler Heinrich Bode und seine Frau Elise
geb. Lagneau.

*DieustjubilLum. Frau Marie S chr a mm
Wwe. und Frau Susanne Heilhecker  sind
morgen 25 Jahre  im Kaiser Wilhelmsbad
beschäftigt.

* Tontaubenschießen. Unter großer Be.
teiligung fand am Mittwoch Nachmittag ein
Preisschießen auf dem Platze des Tontauben-
schießklubs statt, zu dem eine große Reihe
wertvoller Preise gestiftet waren. Es konnten
acht Herren und fünf Damenpreise verteilt
werden. Beschaffen wurden 15 Tauben auf
16 Meter Entfernung . Die Preise gewannen:
1. Schwengers-Uerdingen (9 Treffer ohne
Vorgabe), 2. von Boddin -Mecklendurg(Stechen
mit 1 o. V.), 3 . Zimmermann-Elberfeld (8
Tr., Vorgabe 4 - 1), 4. Hans Copien-Berlin
(7 Tr.), 5. Hermann Frölich-Kiel (7 Tr.
Borg, -j- 3), 6. Arnold Guradzc-Kiel (7 Tr.,
Borg. 3), S . Exz. o. Lans-Wilhelmshaven
(8 Tr. « V.), 8. Freiherr v. Posen-Schlesten
(Trostpreis von vier Damen). 4., 5. und 6
mußten gestochen werden. — Damenpreise
bekamen im Verlosungsschietzen, das mit dem
Einsatzschießen verbunden war : Frau von
der Mühle-Schwerin, Frau Feldsieper.Bad
Homburg, Frau Gerhard Ernst Elberfeld,
Frau Zimmermann-Elberfeld und Frau
Doris Wittner -Berlin . — Die Preisvertei-
lung wurde von I . Exz. v. Lans vorge¬
nommen.

* Anruf de« Fernamt». Es ist nach einer
Mitteilung des Postamts wiederholt beob¬
achtet worden, daß nach außerhalb Sprechende,
nachdem sie bei der Ortsvermittelungsstelle
das Fernamt gewünscht haben, den Hörer
wieder anhängen oder den Handapparat
wieder aus die Gabel des Tischgehäuses legen
und alsdann auf den Anruf des Fernamts
warten. Durch dieses Verfahren ist die An¬
meldung der Ferngespräche nicht sichergestellt,
denn infolgedeffen tritt die Vorrichtung die
bei der Fernsprech-Vermittlungstelle die Be¬
endigung der Gespräche anzeigt, in Tätig,
keit und die Verbindung zum Fernamte
wird wieder aufgehoben. Die Fernsprech¬
vermittlungsstelle ist deshalb in gewöhnlicher
Weise anzurufen. Nachdem bei der sich mel¬
denden Beamtin das Fernamt gewünscht
worden ist, muß der Hörer am Ohre be-
halten und die Abfrage des Fernamts ohne
Läuten abgewartet werden.

Klappmeffer . Die offene Wunde wird dann
mit einem glühenden Eisen Wgebrannt — ein
wahrhaft barbarisches Verfahren . Wird die
Bremse abgenommen , dann brechen die Pferde
oft vor Schmerz zusammen, andere sind vor
Qual von Sinnen . Und warum dies alles.
Einer Modelaune zuliebe, die aus dem from¬
men England kam. Wie schön ist dagegen
ein Pferd mit vollem Schweife, und wie
notwendig gebraucht es ihn , um sich vor den
Insekten zu schützen, und der Mensch beraubt
das Pferd dieses natürlichen Schutzes und
quält es so lebenslang.

Für die Bespannung ist neben dem Verbot
von Aufsatzzügeln und Scheuklappen noch die
Einführung des Hintergeschirres für solche Ar¬
beitspferde zu fordern , die in der Siele arbei¬
ten. Daduch wird den Tieren das Aufhalten
wie das Rückwärtsschieben des Wagens , das
sonst nur mit dem Halse geschehen kann, be¬
deutend erleichtert.

Endlich sei noch der Heuraufe in den Stäl¬
len gedacht. Dadurch, daß dasPferd gezwungen
ist, sich fein Heu aus der Raufe herunterzu-
ziehen, fallen ihm Staub und Heuteilchen in
die Augen und veranlaffen Augenkrankheiten.

Herr Dr . Knottnerus -Meyer fordert bezüg¬
lich der Huftiere gute Ställe und gute einheit¬
liche Schlachtvorschriften. Ferner tritt er ein
für die Abschaffung des tierquälerischenJoches.

Für den Hund verlangt er das Verbot,
ihn als Zugtier zu benutzen, da er anatomisch
und besonders wegen seines Fußbaues so gar
nicht dazu geeignet ist. — Als eine ekelhaste

* Teedlätter . Die Kreisleb,„
schreibt uns : Bekanntlich werdet
in den Wäldern die jungen
Brom-, Htm- und Erdbeeren ui i
dereitung gesammelt. Diese w
bei geeigneter Bearbeitung u3
rin schmackhaftes Getränk, d«s bei r^
heit von Kaffee und Tee
vollen Ersatz bietet. Die Rbei?M
Lebensmittelstelle, G. m. b. HM
am Main , Eallus .Anlage 2 „i*
diesb. Schreiben der Sammler ^
nähme der Teeblätter gegen

F. C. I « ärgerniserregeudex3̂ .
die Ehefrau des Fuhrmanns
von Biebrich, deren Mann feit fttw l
im Felde steht mit einem gefangen
abgegeben. Die Schöffen verurteilt^
geklagte zu drei Mo n aten Eek » ,̂
sechs Wochen Haft und
sung an die Landesvan 'l
Hörde.

* Ausbildung kriegsbeschiidigte,
für de« kaufmännische« Beruf, ,
die sich aus irgend welchen (SiiiJ
verheiratete Offiziere. Offizier, 1?
schritten«« Lebensalter , etwa 28
Jahren usw.) der üblichen ordnun«.
theoretischenund praktischen»usbA
den kaufmännischenBeruf nichtm
können, hat der deutsche $ßetI)I1ei
das kaufmännische Bildungswesen s*
einer theoretischen Ausbildungszeit
Monaten und einer praktischen von!
naten für einige Mittelstände v»
Ein erster derartiger abgekürzterK
für die EtadtBraunschweig bet entspn
Beteiligung gesichert. Anmeldungen
im September 1916 in Braunschwrw'i
nenden Sonderkursus nimmt der"
Hilfsbund für krregsverletzte Offizin
Berlin W. 56, Französischeftraßr 2g ,
der auch bereitwilligst nähere Aus!
dieser wie auch zu allen anderen
der Berufsänderung erteilt.

* Im österreich-ungarischen«er:
gebiet Bestattete . Angehörige von
Kriegsteilnehmern , die auf österie
schem Verwaltungsgebiet bestattet
den darauf aufmerksam gemacht, daß s,
ten in Gräberangelegenheiten nicht an|
u. K. Etappenstations - und Armeekom
sondern an die KriegsgrWer -Abteili
K. u. K. Kriegsministeriums in Wm x
ten sind.

* Geldsendungen an Gefangene
Deutsche Bank . Die Deutsche Bank, j£
nahezu ly,  Jahren in großem llmfa
lungen an die Kriegsgefangenen unbi
gehaltenen Zivilpersonen in Rußland1
telt , hat seit Dezember 1915 auch
lungsdienst an unsere Landsleute in <
und Frankreich ausgenommen. Da
der Deutschen Bank in Ansatz gebra
rechnungskurse für den Einzahler zuj
Bedingungen berechnet werden, en ’
den Dienst der Deutschen Bank für dieI
Mittelung von Geldern nach Frankr«
England in Anspruch zu nehmen.

* Postschrckoerkehr. Die durch den
geschaffenen Verhältniffe haben 3tii
Dringlichkeit dargetan , daß der Um!«
Banknoten und sonstigen baren Zch
Mitteln auf das geringste Maß bch
und der bargeldlose Zahlungsausgleich
weitem Umfange gefördert werden'
Diesem Ziele dient auch der PoW
kehr, der zugleich das Zahlungsweßn!
einfacht, verbilligt und beschleunigt
Deutschen Reiche nehmen jetzt gegenl«j
Kunden am Postscheckverfahren teil

Tierquälerei bezeichnet er die
von Hunden in Radkasten zum Beweger
Maschinen.

Einen längeren Abschnitt widmet«
ungewollten Quälereien der StubenE
in zu engenKäfigen wohn enmüssenM
Sitzstangen mit Blech beschlagen M.
denen man den Sand vorenthält, oder̂
Käfige man zu hoch hängt, oder ^
schutzlos den Sonnenstrahlen aussetzr

Ferner verbreitet er sich über drem
Schlachtart des Hausgeflügels , denn
Tötungsart des Durchschneidens der*1
nichts weniger als human , da da
mit dem Ausbluten sterbe. 4L

Die Fische will er durch einen -
auf den Kopf und durch einen
Nacken, der Hirn und Rückenmar
der trennt , getötet haben. Tj£Ij

Schließlich widmet der warme
noch ein kräftig Wörtern den s<b 8 -
kämpfen, und den ebenso M ° sa5
Hirsch- und Sauhatzen , ber den
buchstäblich zu Tode gehetzt wira

Erfreulicher Weise sind d« '
Tierschutzvereine unermüdlich
der Tiere zu verbeffern . und der « &
geht mit leuchtendein Beispiel ^ 1
alle können nicht vrel ausnch
der hilfreichen und energlM ^
des Publikums fehlt , das hoa,'^ ^
zu schweren Wagenladungen . efjt:
Augen fallenden Mißbandlunge
oes Wort vernehmen läßt.
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-kt aber noch viel ju klein.
Beteiligung sehr groß rst.

v>e 7,, -ilose Uebrrweisungsoer-
hi« Hauptaufgabe des

l ^ ttvet recht entfalten . Dis
(<nS, D ueberweifung von einem

ft ein  anderes ist sehr nie
P fU „e Rücksicht auf die Höhe
triigi g ^ ß_ und wird vom

Überweisung erhoben. — Zn
der lleb &te Briefträger
»^Sben Postscheckoerkehr nebst
lJt äntittß auf Eröffnung eines

" steilen, -ufliw ^»»teilen Allen denen , die
^ »e,hr noch fernstehen , bietet
^ .«« bequeme Gelegenheit , sich
S A eröffnen zu laffen.

für « oda. (Amtlich.)
dem Syndikat Deutscher

»d°°„raenommenen Neuregelung
!e« dinierte Soda erfolgte durch
für ** 2e#  Reichskanzlers , die Neu-

» S-b°. D- b->
Lieferungsbedingungen teil-

-adert.
«nrf, Strick- und Seilerwaren.

'»<® Anzahl von Angeboten
Dienststellen läßt darauf

' ' "K -l- Web-. Wi -, . . Strick ..
Awaren sowie hieraus tzefer-
Ehanden sind. die zwar

. hx; Bekanntmachungen̂ Nr ^W^ M.
15.
iy « I . und Nr . W. M . 1300/12
» SeWtosnâ mt jebo* P « ien

irfaeeignet und zum Teil für Hee-
^Ifflt find. Da diese Dienst-
N ihnen eingehenden Angebote
Meldeamt der Kriegs-Rohstoff¬
es Kriegsministeriums, BerlmS.
e Hedemannstratze11. zuzulerten" * evf r uMtnf -ntifon t nTP,Seil. ’J n Anbietern empfohlen, ihre

tmittetfm bem Webstoffmeldeamt

Mit
„s en. Berücksichtigt werden nur An-

Eigentümern oder Besitzern,
E Vermittlern usw. bleiben unbe-
t Angebote erst anzufertigender
: find zwecklos. Die Angebote sind
Aostkarte sondern brieflich an das
lint zu richten. Am Kopfe des
'unter Angabe der Warengattung

-u vermerken, daß es sich um ein
Angebot handelt . Erforderlich ist
Bezeichnung der Waren , sowie

Ki  geforderten Preises und aller
Bedingungen. Die Anbieter müssen
Vien, sich mindestens einen Monat
h Angebot zu binden . Besondere
für Angebotsschreibensind bei dem
ildeamt und den Handelskammern
Die Benutzung dieser Vordrucke

;t die Erledigung der Angebote.
Jet Herr v. Batocki !" So wendet
Hamburger Fachblatt „Küche und

den Präsidenten des Kriegsrrnäh-
J. „Du hast versprochen, kein Büro-
zu wollen, und Du sitzest auch wirk-
den ganzen Tag am grünen Tisch,

liizest Deine 8'eit bester. Heute bist
ünchen, morgen in Königsberg , über-
in Bremen- und überübermorgen in

rm

Stuttgart . Dir kann also nichts entgehen!
Und so wirst Du auch beobachtet haben , wie
verschieden im lieben deutschen Reiche die
Fleischversorgung gehandhabt wird . Ja , da
Tu sicherlich wie ein gewöhnlicher Sterblicher
reisen wirst , dürftest Du sogar die Vorzüge und
Nachteile dieser Verschiedenheit am eigenen
Magen erfahren haben, vorausgesetzt, daß Du
nicht gerade immer an fleischlosen Tagen un¬
terwegs bist. Im Großherzogtum Kesten wird
man Dir nach dem Maßstabe von 300 Gramm
pro Woche ein Miniaturschnitzelchen vorgesetzt
und es unter einem Vergrößerungsglas ser¬
viert haben . Wenn Du in der Villa Hügel bei
Krupp zu East warst , wirst Du schon eine
kleine Linse am Vergrößerungsglas und dafür
ein größeres Schnitzel auf dem Teller wahr¬
genommen haben , denn die guten Estener (bei¬
nahe hätte ich gesagt, Ester) bekommen be¬
reits 400 Gramm wöchentlich. Aber so recht
satt wirst Du wohl erst in Stuttgart geworden
sein, wo man Dir auf Grund der Rationierung
von 700 Gramm pro Kopf und Woche doch
wohl schon ein einigermaßen an Friedens¬
zeiten erinnerndes Schnitzel vorgesetzt haben
wird . Lieber Herr v. Batocki , man hat eine
Machtfülle in Deine Hände gelegt, wie sie noch
nie zuvor jemand in Deutschland besaß. Soll¬
test Du da nicht auch mit den alten Ueberbleib-
seln deutsch.Kleinstaaterei aufräumen können?
Haben wir Norddeutschen einen kleineren
Magen als die Süddeutschen, oder find die
Königsberger wohlgenährter und können sie
daher mehr Fett zusetzen (vom Leibe meine
ich natürlich , nicht zur Suppe !) als die Leip¬
ziger? Darum , lieber Herr v. Batocki , kaufe
Dir schleunigst einen recht, recht großen Hut
und bringe uns alle, aber auch alle drunter,
denn wir sind doch alle Kinder einer Mutter.
Und wenn unsere Feldgrauen , die draußen ihr
Blut für uns hingeben , auch verschiedene Ach¬
selstücke tragen , so fühlen sie sich ebenfalls aus¬
nahmslos nur als Deutsche und werden da-
daher nicht begreifen können, warum man
ihren Angehörigen daheim , je nachdem sie im
Norden oder Süden wohnen , eine Fleischra-
t 'on von 300 oder 701 Gramm wöchentlich
zuteilt ."

* Das Verschieben von Briefen und Post¬
karten in Drucksachensendungenbildet fortge¬
setzt die Ursache unliebsamer Briefverschlep¬
pungen und Vriefverluste . Ungeachtet wieder¬
holter Anmahnungen durch die Presse und
trotz unmittelbarer Einwirkung der Postan¬
stalten auf die Absender werden viele Druck¬
sachensendungen leider immer noch in so
mangelhafter Verpackung zur Post eingeliefert,
daß sie leicht zu Fallen für kleine Sendungen
werden . Als besonders gefährlich in dieser
Beziehung erweisen sich, wie neue Feststel¬
lungen bestätigen , die häufig zur Versendung
vcn Drucksachen benutzten offenen  Brief¬
umschläge, bei denen die Absender die am
oberen Rand oder an der Seite vorhandene
Klappe nach innen einschlagen. In den da¬
durch entstehenden Spalt verschieben sich unbe¬
merkt Briefe , Postkarten usw., die dann in
der Drucksache oft weite Irrfahrten machen.
Im eigensten Jntereste des Publikums muß
eindringlich davor gewarnt werden , dieKlappe
solcher Umschläge nach innen einzuschlagen:

viel bester ist es, die Klappe über die Rück¬
seite des Umschlages lose Überhängen zu lasten.
Als recht zweckmäßig haben sich Umschläge be¬
währt , die an der Verschlußklappe einen
zungenartigen Ansatz haben, der in einen
äußeren Schlitz des Umschlages gesteckt wird.
Sie sichern den Inhalt vor dem Herausfallen
und verhindern das Einschieben anderer Sen¬
dungen ; ihre möglichst ausgedehnte Verwen¬
dung ist im allgemeinen Jntereste zu wün¬
schen. — Verhältnismäßig häufig verschieben
sich auch Briefe usw. in Zeitungen , die unter
Streifband verschickt werden . E, ist dringend
zu raten , die Streifbänder so fest wie möglich
um die Zeitungen zu legen, nachdem diese um¬
schnürt worden find.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 25. Juni bis 1. Juli.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 71/* bis 81/* Uhr.

Samstag : Konzert der Kurkapelle von
4 — 51 / « und von Mt — 10 Uhr . Abends 8

Uhr im Kurhaustheater : „Der Weibsteufel ."
Drama in 5 Akten von Karl Schönherr.

Aus der Nachbarschaft.
Kassel, 30. Juni . (Priv .Tel .) Die Kai-

s e r i n trifft morgen in Begleitung der Prin-
zestin Eitel Friedrich auf Schloß Wil¬
helmshöhe  ein , um die Monate Juli und
August in völliger Zurückgezogenheit zu ver¬
bringen . Jeglicher Empfang wurde verbeten,
da der Aufenthalt auf Wilhelmshöhe lediglich
der Erholung dient . — Prinz Joachim von
Preußen mit Gemahlin weilt gleichfalls in
Kaste! ; er bezog im Prinzenhaus Wohnung.

Der heutige Tagesbericht
war

£Kaifi Hombagrg.
Samstag, den 1. Juli.

Von 71/,—8x,i TJhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertm. Willem Meyer.
1. Choral : Allein Gott in der Höh’ sei Ehr.
2. Andreas Hofer. Marsch Kornzak
3. Ouvert. z. Op. Die Favoritin Donnizetti
4. Goldene Stunden. Walzer Jvanovici
5. Satz des I. Konzerts Händel
6. Präludium, Chor und Tanz a. d. Optte.

Das Pensionat Suppe
Nachmittags von 4—51/» Uhr.

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Die Welt in Waffen. Marsch Teicke
2. Ouvertüre z.  Op . Stradella Flotow
3 Die Lautenschlägerin . Gavotte Kornzak
4. Fant . üb. Schumanns Werke Schreiner
5 Wiener Blut , Walzer Strauss
6. a. An der Wiege Moszkowski

b. Canzonetta Nico de
7. Klein Kobold Förster

bis zur Drucklegung des
Mattes

noch nicht eingetroffen.

JUlf Druckftiheil
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Abends 81/*—10 Uhr.
1. Ballet -Ouverture Kremser
2. Erinnerung an Hapsal Tschaikowski
3. Mazurka Liszt
4. Fantasie a d. Op. Die Hugenotten

Meyerbeer
5. Ouvertüre z. Op. Indra Flotow
6. In lanschiger Nacht. Walzer Ziehrer
7. Liebessehnsucht. Gitarenst . Friedmann
8. Fantasie über mex. Weisen Morena

Gottesdienst in der enang . « rlöferkirche.

Abends 8 Uhr : Theater.

Besucht die

Schützengrabenanlage
am Rotlaufsweg.

Am 2. Sonntag n. Trinitatis den 2. Juli.
Vormittags 8 Uhr: Christenlehre für bte Kon-

firmanden der Herrn Pfarrer Wenzel.
Vormittags 9 Uhr 40 Min : Herr Dekan

^ ° Do°rmitta8? °'l ^Uhr:Ändergottesdienst : Herr

/j j ig_ 20
Mittwoch, den 5. Juli , abends 8 Uhr 30 Min:

Kirckl. Gemeinschaft im Kirchensaa! 3.
Donnerstag den 6. Juli abends 8 Ühr 10 Mm:

Kriegsbetstunde mit anschließender Abendmahls-
feier.
Gottesdienst Inder evang . Gedächtnislrirche.

Am 2. Sonntag n. Trinitatis den 2, Juli.
Vormittags 9 Uhr 40 Min. : Herr Pfarre Wenzel.
Am Mittwoch den6. Juli abends 8.Uhr 30 M. .

Kriegs betstunde. _

MopsohriitimSsiigs

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

F eldpost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker*
Louisenstrasse 35.

$UppS | BUCHhdl. Louisenstrasse 831/*

„Künstliche flöhen Sonne“
nach Sanlt.-Rat Dr. Hugo Bach, Bad Elster

Hebung des Stoffwechsels, Blutdruckherabsetzung
Oszillierende Ströme

mr Behandlung von Herz- u. GefSsskrankheiteu.naeh Prof.
Br. Rumpf, Geh. Med.-Rat, Honorar Prof, der üniver. Bonn.

Diathermie
Wärme Tiefen-Applikatiou zur Behandlung von Muskel- u.
Gelenkrheumatismus, Jiehiasn. Gieht naeh Dr Nagelsehmidt
Das Institut steht jedem Arzt zur persönlichen Behandlung

seiner Patienten zur Verfügung.
Institut für elektrische und physikalische Therapie

Lange Meile5. Fernsprecher 10.
Aerztl. Leitung Kisseieffstrasse 11. Fernsprecher 647

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

«1. fiflchel
iomburgvdH., Louisenstr,2l, Telef,331

Ausführung »schnelle Bedienung
- Nllssige Preise-

(315

leine

^-Wohnung
(1222a

iheimerftr . 17.

'Ferdinandsplatz 18
herrschaftliche Wohnung,

2. Stock , möbl . ob. unmöb !.
sofort zu vermieten . 2019a

3 Zimmerwohnung1. St.
mit Zubehör , Gas , elektrisch Licht
und Wasftr , ev Gartenanteil an
ruhige Leute zu vermieten ab l . Okt.
2195a Bachstraße 49.

Gut ausgestattete
möblierte Zimmer

evt. ganze Wohnung mit Küche für
die Sommermonate zu vermieten.
1811a Ottilienstraße 1*

Möbl . Zimmer
zu vermieten. (2145a

Höhestratze 42 I.

2 möbl. Zimmer
mit großem Balkon ev. mit Küchen¬
benutzung zu vermieten . 1574 a

Saalburgstraße 47.

Einfach,möbl. Zimmer
zuvermieten.

1823a Louisexstraße 38.

Kleine Wohnung
sofort zu vermieten. 1509a

Höheftraße 11 III.

2. Stock N68a
bestehend aus 3 — 4 Zimmern mit
Zubehör ist zu verm
Slisabethenstraße 30. Zu erst. I . « t.

1 Zimmerwohnung
evtl. 2 Zimmer mit Küche und allem
Zubehör sofort zu vermieten.
1610a Raabstraße 1 Kirdorf.

Möblierte Zimmer
mit einem oder zwei Betten zu ver¬
mieten. 1895a

Ferdinandsanlage 3 II.

Möbl. Zimmer
mit ein oder zwei Betten zu ver¬
mieten. 1640a

Löwengasse 5 p.

Neu hergerichtete
2 Zimmerwohnung

mit Wasser und elektrischem Licht
sofort zu vermieten . (2097v

Löwengasse 25.

Gymnasiumstraße 14
herrschaftliche 6 gimmsrwohn-
ung Part, oder 2. Stock auf sofort
zu vermieten. 1280».

Näheres I . Fuld , Sensal
und im Hause selbst 2 Et.

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock, mit allem Zubehör ist
versetzungshalber per sofort oder
1. Juli zu vermieten.

66a_ Höhestraße 91166a

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten (1955a
Frankfurter Landstraße 43,_

Landgrasenstr.38,3.Stock
schöne 2 Iimmerwohnung mit
Bad an ruhige Mieter zu vermieten.
1874a Näheres Löwengasfe 5 Part.

Schön
möbl. großes Zimmer

zu vermieten. , 1736a
Ferdinandstraße 24 Part.

■ ;

#
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Abgabe mm Fleisch«. Butter.
Samstag » den I Juli 1S1«,

vormittag » von 6 */» — 9 Uhr wird
auf dem Schlachthofe Rindfleisch

3 Ztn . zum Preise von M 1̂ und

ist zweck- Abstempelung mi en.

Kmdkkhndtäschlht»
mit Uhr verloren. Gegen Belohn»
ung abzugeben bei 2219

Eich » Brüningftraße 17.

beseitigt schnell und schmerzlos
Dr. Bufleb ’s Warzenzerstörer,

k Fl . 30 Pfg.
Bei Hofl . Otto lfoltz , Drogerie.

Jugendlich»

Bauhilfsarbeiter
werden eingestellt bei

Lhr . Lanz»
Baugeschäft.2221

Die Wochenration für frisches Fleisch für die Zeit vom
28. Juni bis 2. Juli wird auf fOO Gramm » sowie für Butter
während der Wochr vom g . Juli auf 5g Gramm für jede dezugs-
berechtigte Person festgesetzt.

Bad Homburg v. d

irr , ,
Bad Homburg , v . d. H . 30 . 6 . 1916.
Die Schlachthofverwaltung

Veröffentlichung aus dem
Handelsregister

F Maurer & Ho., Gonzenheim
Da - Geschäft wird infolge dcS Ein»
tritt « deS Ingenieur « Franz Bern¬
hard Maurer zu Frankfurt a . M.
als Teilhaber , wieder als offen«
Handelsgesellschaft fortgeführt . Zur
Vertretung ist jede» der beiden Ge»
fellschafter berechtigt.

Die Prokura de< Architekten Franz
Maurer in Gonzenheim bleibt be¬
stehen.

Bad Homburg v .d.H .,21 Juni 1916
Figl . Amtsgericht

Abteilung I.

H ., 30 . Juni 1916.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Die Auszahlung der Kriegsunterstützung
findet für Homburg am Montag den 8 . Juli dr . Js . i« Saale des
Bayerischen Hofe- statt und zwar:

von 8—  12 Uhr vorm , und 2— 5 ' /* nachm.
2214 Die Stadtkafse

Umherlaufen von Hunden.
Hunde dürfen fortan im Kurgarten » in den Kuranlagen,

sowie im Kaiser Wilhem II. IubilSumspark nicht mehr stei
taufen gelassen werden.

Die Eigentümer frei umherlaufenber Hunde werden bestraft , die
Hunde eingefangen und falls ihr Eigentümer nicht ermittelt wird , dem
Wasenmeister übergeben « erden.

Bad Homburg v. d. H ., den 4 . Mai 1916.

1528 ) Polizei -Verwaltung.

Wegen plötzl . Erkrankung
meine » Mädchen » suche sofort ein
kräftige » gweitmLdchen im Alter
von 17 bi» 18 Jahren 2190

Frau Dr . Walter,
Kaiser Friedrich . Promenade 16

1 -twlwdter Mädchr»
für die Kaffeküche gesucht. Zu er-
fragen in der Expedition d». Bl.
unter 2205.

Monatfrau
gesucht vormittag » von 8 — 11 Uhr
ad 1 . Juli . 2206

Villa Julia , Hardtstr.

Ein tüchtige»

Zimmermädchen
sofort gesucht . 2212
Kaiser Ariedr .-PromenadedS

Freigelegene
5 bis 6

Zimmerwobonng
in Homburg v . d. H . oder Dorn¬
holzhausen gesucht . Angebote
unter T. 2585 an

Haasanatein und Voglar,
Frankfurt a . M. 2208

Sehr schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
im 2 . Stock mit allem Zubehör,
Balkon , elektr . Licht , Ga » re. an
ruhige Leute zu vermieten.
3213 Louisenstratze 79.

2—3 möblierte
Parterre - Zimmer

ev. mit Bad in gutem Privathause
zum 1. August preiswert abzugeben.
Nähere » Geschäftsstelle dieses Blatte»
unter 2215.

3 Zimmerwohnung
2 Stock nebst Küche, Speisekammer,
Mansarde und allem Zubehör per
1 Oktober zu vermieten , Leucht- u.
Kochga» vorhanden . 2220a

Georg Corvinus»
Saalburgstraße 4.

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock (Glisabethenftraße ) per
1 . Juli . Im Hinterbau  kleiie
2 — 3 Zimmerwohnung » 1
heizbare » Zimmer sofort
Zu erfragen bei 1136a
Eugen Sadfier , Di -tigt ?,merstr . 16

G « mttwora »ch chr die

Die neuen

Bundesratsverorduungeu,
Betr.

^Bekanntmachung zur Vereinfachung der Beköstigung,
vom 31 . Mai 1916,

^Bekanntmachung zur Bereitung von Backware»
vom 26 . Mai 1916,

ß»d von sämtlichen Gast - , Schank » u . Speisewirtschaften , bzw Bäckereien,
Konditoreien und BrotverkaufSftellen zweck» Vermeidung hoher Strafen
uvverzüglich zum Aushang zu bringen.

Wir halten diese Aushänge , wandfertig auf Karton gedruckt, vorrätig
zu 1) für 30 Pfg . zu 2) für 50 Pfg.

(nach auswärts zuzüglich 10 Pfg . Porto durch die Post noch am Tage
der Bestellung)

Geschäftsstelle des Taunusboten.

Oeffentliche

Mn- unb MM.
Die ordnungsmäßige Ablieferung sämtlicher entliehenen Bücher

findet Mittwoch den 28 . Juni und Samstag den 1 . Juli statt.

Die Bücher - und Lesehalle bleibt vom
2. Juli bis 15 . August geschlossen.

Wiedereröffnung : Mittwoch , 18 . Aug.
2168 Der Vorstand.

■

Dlsconto-Gesellscbaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rund M420,000000
Berlin , Antwerpen , Bremen , Eaaen , Frankfurt a. M.,

London , Mainz , Saarbrücken,
Cfipenlck , Cüstrln , Frankfurt a. 0 .,

Hamburg  v . d. H.. Offenbach a. M., Oranienburg,
Potsdam , Wiesbaden,

Hamburg : Norddeutsche Bank in Hamburg
Kfiln : A. Schaaffhausen ’scher Bankverein A.-6.

TJebernahme \ on V . rmögensT . rwaltungen.
An - und Verkauf von Wertpapieren.

Annahm , von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfleher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefs und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschlftlichen Transaktionen.

Zweigstelle i

Bad Honibörg Knrliansgebände.

I . Hamburger

Klminchenzucht-Berej
Samstag 1. Juli 1918, abends 9 Uhr . <n. .

im Vereinsiokal zur Aula . ' ****!«
Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder
2. Besprechung betr. Zuchttiere
3 . Verschiedener.

Um zahlreiche » Erscheinen bittet

__ Der Br

KilhäiisWttMzij
Dienstag , den 4. Juli 1911» abend , s Uh,

Aum Westen der Wolksspende
für die Deutschen Kriegs - und Jivitgefay

Bunter Abend . f
Mitwirkende:

Herr Robert vom Scheidt vom Opernhaus in Frankfurt
Fräulein Hedwig Eschelmann Konzertsängerin, Alĝ A
Eugen KlSpfer und Fräulein Olga Fuchs vom
in Frankfurt a. M., Herr Ferdinand Seiler , Berli,
Tilly de Groote und Fräulein Anny Hermann , Konzern
Frankfurt a. M , Solotänzerin Frl . Johanna Frost und!
innen Frl . Johanna Loos » Frl . Marie Schönfeld»
Vornschein vom Opernhaus in Frankfurt a. M.. Hen
tzeding , Herr Robert Brüning , Herr Ernst Laskev

Neuen Theater in Frankfurt a. M.
Am Flügel : Herr Albert Mischel » Frankfurt a. U

Musikalische Leitung bei den Tanzbildern : Herr August
vom Opernhaus in Frankfurt a. M . T,
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Städt . Kapellmeister Iwan Schutz.

Preise der Plätze:
Ein Platz Prorceniumsloge 10MK . (nur ganze Logeu von 4 <
1. Rangloge Vorderplatz 10 Mk , Rllckplatz 8 Mk ., Parket
derpl . 10 Mk ., Rückplatz 8 Mk ., Parkettloge Vorderpl . 109
platz 6 Mk ., Sperrsitz 6 Mk ., 2 . Rangloge Vorderplatz 3.
platz 2 MK .»Stehplatz im Parterre 2 Mk ., 3 . Rang ref,

Gallerte 50 Pfg.
IS * Vorverkauf auf dem Kurbüro.

Hotel u . Villa Fiirstenri
vormals Grand Hotel

empfiehlt sein prachtvoll gelegenes |

Garten -Pavillon -Restaurant
KleinFMftt ^ - ünd' Xbendesten ^ j 8^ gepsteUs " Ws'iiî mii!

Speisen nach der Karte ] j 5 Uhr Tel

Neue Direction Gg . Schroedel,'
früher Frankfurter Hof und Hessischer (Engl.) Hof Frankfurti  I

Preise für Damen-Vediemiilg
Kopfwäschen mit Frisur M 1.5«
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—

law) Für Mädchen unter 14 Jahre M —75
Einfache Frisur Ml —
Frisur mit starker Welle fXl .5«

Preis ° Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

.Karl Kesselschläger . *2$SS&

Druck-Arbeit««
Jeder Art fertigt In geschmackveUer

Ausführung zu billigen Preises die

„Tannnsboten“ - Drnekerei
Fernsprecher kn. 1Asdenetrasse Nr. 1

Dreher » Schlosser , Werkzeugmacher,
Mechaniker

M dauernd « Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.

Bei Bewerbuugen bitten wir Alter u»d Militärverhältni » anzugeben.

Motorenfabrik Oberursel A .-G.
1896 Oberurs «! bei Irankfurt a. M.
EchrtftlrUuns ffNUWch Rach» « » ; Mi l>tm » Hnarich » chudt Sst ^ Mhadt ŝ tz»chdr>ckur« Bad H»« ba-s »-

. Neuheiten in Damen- n. linderbüt
| sowie Blumen , Bänder , Federn

M ** in grosser Auswahl»

| BT * Kirdorfsi ***1''
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